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Eutelideii der neuen AV^elt
von

Dl-. Fr. Oliaus, Hamburg.

Die Systematik dieser Gruppe, die Zusainrnenfassiing der

einzelnen Gattungen in größere Verbände nach gemeinsamen Merk-

malen, bietet sehr große Schwierigkeiten. Trotzdem ich mich

seit Jahren mit dieser Grupi)e eingehend beschäftigt habe und

ein reiches Material untersuchen konnte, ergaben meine seitherigen

Untersuchungen nur die Unhaltbarkeit der Systeme von Burmeisler

und Lacordaire, ohne daß es mir gelungen wäre, etwas Besseres

an deren Stelle setzen zu können. Dagegen drängten sich mir

bei der Beschäftigung mit dieser Grup])e so viele Fragen der

Variation, der geographischen Verbreitung u. s. w. auf, daß ich

mich entschloß, eine Lösung dieser Fi-agen durch eigne Beobach-

tungen an Ort und Stelle zu versuchen, d. h. im tropischen

Süd-Amerika, wo die Gru])pe der Buteliden an Gattungen und

Arten ihre höchste Entwicklung gefunden hat. Im Nachstehen-

den gebe ich daher nur einige kurze Notizen über die Systematik

dieser Gruppe, sowie Neubeschreibungen einiger Gattungen und

Arten, indem ich mir eine ausführliche Bearbeitung derselben für

die Zeit nach meiner Rückkehr vorbehalte.

Burmeister und nach ihm Lacordaire haben die beiden

Gattungen der Ruteliden und Anoplognathiden aufgestellt nttch

einem Unterschied in der Bildung der Oberlippe, die bei der

ersteren Gruppe sehmal und querverlaufend, meist in der Mitte

ausgebuchtet, bei der letzteren in der Mitte mit einem Fortsatz

versehen ist, der mit einem mittleren Fortsatz der Unterlippe zu-

sammenstößt resp. verwächst. In der Gattung Spodochlamys

findet nun ein allmähliger Uebergang von der einen Gruppe zur

andern statt; bei Sp. Dohrni und Weberi m. resp. Poultoni Shipp

ist die Oberlippe in der Mitte nur wenig verbreitert und in keiner

Weise mit der Unterlippe verbunden; bei Sp. caesarea Burm.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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sind Oberlippe und Unterlippe schon viel mehr genähert, bei

Sp. ciipreola Bts. berühren sich die Fortsätze beider in der Mitte,

ohne jedoch so breit und fest mit einander zu verschmelzen, wie

dies bei der nächstverwandten Gattung Phalangogonia der Fall

und für die Anoplognathiden charakteristisch ist.

Auch die Eintheihnig der Ruteliden in zwei große Gruppen,

je nachdem der Hinterrand des Halsschildes mit einer Randturche

versehen ist oder nicht, läßt sich nicht aufrecht erhalten, ob man

nun diese Randfurche für den ganzen Hinterrand j)Ostulirt

(Lacordaire) oder nur für den Theil desselben, der vor dem

Schildchen liegt (Burmeister), Es tinden sich in der Gruppe

ohne Randfurche — Antichiriden (incl, Chasmodiiden) und Para-

stasiiden resp, Ruteliden im engeren Sinn nach Lacordaire —
einzelne Arten, die ihrem ganzen übrigen Verhalten nach in diese

Gruppe gehören, die aber eine scharf ausgeprägte Randfurche

haben, während andererseits in der Gruppe mit regelmäßiger,

tiefer Randfurche — Pelidnotiden, Chrysophoriden und Areodiden

— bei einzelnen Arten resp, ganzen Gattungen diese Randfurche

vor dem Schildchen verloschen ist oder ganz und gar fehlt

(Macropoides und Parisolea).

Am größten sind die Schwierigkeiten, konstante Merkmale

zur Abgrenzung der einzelnen Gattungen zu finden, bei der

Lacordaire'schen Gru])2)e ,,Antichirides''' {Chasmodiidae und Ma-

craspididae im Sinne ßurmeister's mit Ausschluß der Gattung

Phaenomeris, welche Lacordaire mit vollem Recht von den

Ruteliden getrennt hat). Auch hier ist der LTebergang nach den

benachbarten Gruppen der Parastasiidoe resp, echten Ruteliden

Lacordaires und selbst den Pelidnotidae ein ganz allmähhger.

Sehr gut charakterisirt ist die Gattung Lagochile (wozu

als Synonym gehört Ometis) durch die tiefe S])altung von Kopf-

schild und Oberlippe, Dagegen hat Telaugis Rurm, bei näherer

Untersuchung viel mehr Beziehungen zu Chlorota Burm, als zu

Lagochile. Sie hat denselben kurzen Mesosternalfortsatz, am

Außenrand gekerbte Oberkiefer, und die Oberlippe überragt, von

Stett, entomol. Zeit, 1898.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



44

der Seite gesehen, das Kopischild nicht viel mehr als bei den

Chluroien.

Die Giitlunii Platyrutela Bis. sieht meines Eraehtens der

Gattung Thyridium Burm. am nächsten, mit der sie die am

Aiißenrand vollkommen gerundeten Oberkiefer, den kräftigen Meso-

sternalfortsatz und das kleine, herzförmige Schildchen gemein hat.

Der Gattungsname Chlorota wurde von Dejean zuerst an-

gewandt für die beiden Arten haemorrhoidalls Oliv, und ler-

minata Si-rville. Ich habe meine Stücke dieser beiden Arten mit

den typischen Stücken in der Sammlung des jardin des plantes

in Paris genau verglichen und tinde, bei einer großen Stückzahl

beider Arten von verschiedenen Localitäten, daß in beiden Arten

beim ,^ an den Vorderfüßen die innere Klaue gespalten, an

Mittel- und Hinterfüßen beide Klauen ungespalten, beim $ alle

Klauen ungespallen sind, daß also die Burmeister'sche Angaj)e

über Spaltiuig der Klauen beim $ für diese beiden Arten niclit

gilt. In beiden iVrten ist ferner die Oberlippe ausgebuchtet und

über]'agt erheblich das Kopfschild; die Oberkiefer sind am Außen-

rande gekerbt- der Mesosternalfortsatz ist klein und erreicht nicht

den Hinterrand der Vorderhüften; das Schildchen ist klein, herz-

förmig. Mit Bates (Biolog. Centr. Am. Col. H. 2 p. 347) bin

ich der Ansicht, daß die Gattung Chlorota auf die Arten zu be-

schränken ist, bei welchen die Oberlippe das Kopfschild über-

ragt, die Oberkiefer am Außenrand gekerbt sind, das Schildchen

klein, herzförmig ist und der Mesosternalfortsatz den hinteren

Rand der Vorderhüften nicht erreicht.

Die Gattung Thyridium wurde von Burm. gegründet auf

die eine Art Th. Jlacipenne Burm., wozu später noch die Arten

Thyr. anomala Burm. und cupricentre Blanch. kamen (Handb. IV. 2

p. 520). Charakteristisch für die Gattung ist eine das Kopf-

schild überragende Oberlippe, die in der Mitte meist leicht vor-

gezogen und beiderseits schwach ausgebuchtet ist; der Außenrand

der Oberkiefer ist nicht gekerbt, das Schildchen klein, herzförmig,

der Mesosternalfortsatz überragt den Hiuterrand der Vorderhüften,

Stett. en(omol. Zeit. 1898.
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Die Gattung Diabasis efriclitete Rurnieister auf die eine Art

D. coenilescens, bei welcher das Kopfschild in der Mitte etwas

voi'gezogen und höher aufgebogen ist; die Oberlippe ist ebenfalls

in der Mitte etwas vorgezogen und beiderseits ausgebuchtet. Die

Oberkiefer sind am Außenrand gekerbt, das Sehildchen ist klein,

herzförmig, der Mesosternalfortsatz erreicht nicht den liinlerrand

der Yorderhüften. Ich habe außer der Type, unicum, im Hallenser

Museum in keiner der von mir besuchten Sammkmgen ein weiteres

Exemplar dieser Art gesehen. Dagegen fand ich in der Dohrn-

schen Sammlung in Stettin zwei weitere Arten dieser Gatlung,

welche dartlum, daß der von Burmeister für das ,^ erwähnte

lange Fühlerfächer auch dem $ zukommt.

Die Gattung Ptenomala Bates (Biolog. Centr. Amer. Col. II. 2

p. 267) ist charakterisirt durch eine das Kopfschild nicht oder

nur wenig überragende, in der Mitte schwach ausgebuchtete oder

gerade abgestutzte Oberlippe, am Außenrand nicht gekerbte Ober-

kiefer, durch ein Schildchen, das wenigstens ein Viertel so lang

ist als die Flügeldeckennaht und einen großen, kräftigen, die

Vorderhüften überragenden Mesosternalfortsatz. Es gehören hier-

her außer Plenomcüa grafiosa Sharp vor Allem Anf. psittacina

Burmeister, Thyr. Blanchardi Kirsch u. a. m.

In die nächste Verwandtschaft der Gattung Thyridium ge-

hört die Gattung Crathoplus Blanchard mit der einzigen Art

Cr. squamifer Blanch., wozu als Synonym gehört Thyr. fiir-

furosntn Burm. Ich habe die Type dieser Art im Pariser Museum

untersucht; sie ist ein $, unicum, und hat zehngliedrige Fühler,

wie auch der Zeichner, dem dies Stück vorlag, in Lacordaires

Atlas, Tafel 34 Fig. 3 richtig angiebt, nicht neungliedrige, wie

Blanchard in seiner Gattungsdiagnose irrthümlicher Weise bemerkt.

Beim $ sind alle Klauen ungespalten, beim ,^ ist (wenigstens bei

meinen Stücken) an Vorder- und Mittelfüßen die eine Klaue ge-

spalten, an den Hinterfüßen sind beide einfach. Abgesehen von

der Bedeckung der Oberseite mit Schnppenhaaren stimmt die

Gattung in ihren Merkmalen mit Thyridium überein.

Stell, culüinol. Zeil, 1S98.
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Fernei" gehört in die nächste Verwandtschaft von Thyridium

die Gattung Homothermon m., die in gewissen Merkmalen den

Uebergang zu Lacordaires Butelides i^rais und Pelidnotiden bildet.

Das Kopfschild ist ausgesprochner parabolisch, vorn ganz schwach

abgestutzt und schwach umrandet; die Oberlippe überragt das

Kopfschild nicht, ist in der Mitte etwas vorgezogen und beider-

seits schwach ausgebuchtet; die Oberkiefer sind am Außenrand

gekerbt; der Mesosternalfortsatz ist klein, spitzig; das Schildchen

klein, herzförmig. Beim ,^ sind die Hinterbeine, besonders Schienen

und Tarsen kräftig verdickt, alle Klauen in beiden Geschlechtern

ungespalten. Eigenthümlich ist das Verhalten der Randfurche

am Hinterrand des Halsschildes, die bei den drei mir bekannten

Arten dieser Gattung rein individuellen Schwankungen unterliegt

und alle Uebergänge von einer seichten, vor dem Schildchen

ganz fehlenden Punktreihe bis zur tief eingedrückten, regelmäßigen

Furche zeigt.

In der Gattung Antichira Eschscholtz wurde nun bisher

Alles untergebracht, was den Gruppenerfordernissen der Anti-

chiriden entsprach, aber in keine der erwähnten Gattungen hin-

einpassen wollte. Sie enthält in Folge dessen ganz heterogene

Elemente, die sich um so schwerer übersehen lassen, als ihre

Zahl auf circa 80 Arten gestiegen ist, wozu noch ungefähr die

Hälfte mir bekannte neue Arten kommen -s^ürden. Eine Auf-

theilung der Gattung ist daher unvermeidlich, doch muß ich die-

selbe aus verschiedenen Gilinden bis zur Rückkehr von meiner

geplanten Reise verschieben und will heute nur bemerken, daß

sich aus der großen Zahl von Arten eine Gruppe, fast die Hälfte

aller Arten umfassend, durch ein allen gemeinsames Merkmal scharf

abtrennen läßt. Dies Merkmal besteht aus einer Reihe von Schrill-

leisten, welche, beiden Geschlechtern gemeinsam, in einem Winkel

von ungefähr 45 o /ah- Längsaxe des Körpers verlaufend, die

Bauchsegmente an den Seiten der Bauchplatten bedecken. Der

Oberschenkel der Hinterbeine ist verbreitert, in der Wölbung der

Bauchplatte gebogen, sodaß er genau auf der Bauchplatte auf-

Slctt. eutomol, Zeit. 1898.
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liegt, und am Aiißenvand scharfkantig. Wird der Oberschenkel

nun adducirt, d. h, von der Seite nach der Afterspitze hin be-

wegt, so entsteht durch das Streichen der scharfen Obersehenkel-

kante über die vorspringenden Leisten ein schrillendes Geräusch.

Als ich vor nun zehn Jahren in der Nähe von Santos in Bra-

silien auf einer Excursion mich einem blühenden Busch näherte,

auf welchem Ant. cincta Druiy in Anzahl saß, hörte ich deutlich

ein von diesen ausgehendes schrillendes Geräusch, worauf die

Thiere bei meinem Näherkommen wegflogen. Es gelang mir,

einige Stücke zu fangen, und hörte ich das Schrillen, als ich die

Thiere in der Hand hielt, noch viel deutlicher. Später vergaß

ich diese Beobachtung wieder; erst als ich mich mit der Gattung

Antichii'a eingehender beschäftigte und nach Merkmalen zur Bil-

dung von Untergruppen suchte, kam ich auf die Scbrillleisten

und meine damalige Beobachtung zurück und ich fand außerdem,

daß alle die mit Schrillleisten versehenen Antichira-Arten eine

ganze Reihe gemeinsamer Merkmale haben, so daß sie eine der

am besten charakterisirten Gattungen in der ganzen Gruppe der

Antichiriden bilden. Das Kopfschild ist halbkreisförmig oder ganz

schwach parabolisch, der Rand nur wenig aufgebogen. Die Ober-

lippe tritt unter dem Kopfschild etwas vor; die Obei-kiefer sind

am Außenrand tief gekerbt. Das Schildchen ist stets länger als

die halbe Fiügeldeckennaht. Durch die Form des Mesosternal-

fortsatzes, der stets die Vorderhüften überragt, läßt sich die

Gattung in zwei große Gruppen theilen. In der ersten ist der

Mesosternalfortsatz an der Basis am breitesten und nach vorn

gleichmäßig verschmälert; von der Seite gesehen verläuft er ge-

rade nach vorn und ist an der Spitze etwas aufgebogen. In der

anderen Gruppe ist er, von der Seite gesehen, nach unten ge-

senkt, im zweiten Drittel deuthch verengt, die Spitze kolbig ver-

dickt und etwas nach oben gebogen. Die erste Gruppe zerfällt

wieder in zwei Abtheilungen, je nachdem die Mittelschieuen ge

krümmt oder gerade sind.

Was den Namen der neuen Gattung anbelangt, so glaube

Steft. entoninl. Zeit. 1898.
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ich, daß wir dafür den so wolilbezeiehiienden, von Mac Lea}' für

die cincta Drury (wozu seine biiiittata und quadrivittata Oliv,

als Synonyme gehören) gewählten Macraspis wieder einführen

müssen. Als Eschscholtz in den Mem. Acad. Petr. VI. 1818

p. 475 seine Gattung Antichira aufstellte, gab er nur eine Liste

bereits beschriebener Arten, die nach seiner Ansicht in diese seine

neue Gattung gehörten, ohne davon eine bestimmte Art als typus

generis zu bezeichnen, oder eine neue Art dieser Galtung zu be-

schreiben, die man als typus generis auffassen konnte. Bei der

Reihenfolge, in der er die einzelnen Arten aufzählt, hat er sich

wohl kaum von bestimmten Merkmalen leiten lassen, sonst würde

er hinter Ant. tetradactyla L. nicht A7it. bicolor Oliv, anführen,

die ein viel kleineres Schildchen, ganz anders geformten Meso-

sternalfortsatz und viel dünnere Beine hat, überhaupt einer ganz

anderen Gruppe der alten Gattung Antichira angehört, ebenso

wie die bei ihm direkt auf bicolor folgende Ant. virens Drury

resp. die davon ganz verschiedene smaragdula Oliv. Ich glaube

darum nicht, daß wir aus dem Umstand, daß er Ant. tetradactyla L.

an erster Stelle nannte, schließen müssen, daß er diese Art als

typus generis auffaßte, daß also der Gattungsname Antichira für

die Verwandten der tetradactyla L., die Schrillleisten besitzt,

gebraucht werden müßte.

Dagegen spricht nach meiner Ansieht auch der Umstand,

daß das labrum tridentatum, das er in seiner Gattungscliarak-

teristik mehrfach erwähnt, der tetradactyla L. entschieden nicht

zukommt, während gerade bei Ant. bicolor und virens die Ober-

lippe mit einem kleinen Fortsatz in der Mitte, zwischen beiden

Oberkiefern, und je einem seitlichen Fortsatz, der in die Kerbe

am Außenrand der Oberkiefer eingreift, versehen ist, so daß man

hier wohl von einem labrum tridentatum reden kann. Ich glaube

daher nicht gegen die Gesetze der Nomenclatur zu verstoßen,

wenn ich den Namen der Mischgattung Antichira auf die Arten

bicolor Oliv, und virens Drury resp. smaragdula Oliv, beschränke,

für die anderen Arten der Gattung aber den alten Mac Leaj'schen

Stott. ciitomol. Zeit. 189S.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



49

Namen Macraspis wieder herstelle. In die Gattung Aniichira

Eschscholtz gehören demnach vorläufig noch alle Arten der alten

Gattung Antichira (im Siiuie des Gemminger-v. Harohrsehen

Kataloge), die keine Schrillleisten haben. Nach der Form des

Schildehens, des Mesosternalibrtsatzes, dem Bau der Mundtheile

und der Klauen zerfällt sie wieder in eine Reihe neuer Gattungen,

die den Ucbergang nach den bereits oben näher charakterisirten

Gattungen Clilorota, Thyridium etc. bilden. Eine Bearbeitung

derselben ist um so schwieriger, als es sieh meist um sehr seltene,

nur in wenig Exemplaren bekannte Arten handelt.

Lagochile Hotlmannsegg und Oiuetis Latrcille. Barmeister

faßte Omeiis als Untei'gattung von Lagochile auf; was er dabei

über die Spaltung der hinteren Klauen bei den $ bemerkt, ist

kein Gruppencharakter. Bei allen Arten dieser Gattung, die

man in größerer Anzahl uniersuchen kann, läßt sich leicht nach-

weisen, daß die Spaltung der hinteren Klauen bei den $ indivi-

duellen Schwankungen unterworfen ist. Lacordaire trennte Ometis

generisch von Lagochile, weil l)ei Ometis die Schulterblätter, die

Epimeren der Mittelbrust, von oben sichtbar seien, ^^'as bei

Lagochile nicht der Fall sei. Allein dieser Unterschied ist nur

ein gradueller, in der ganzen Gruppe der Antichiriden wieder-

holt bei sonst nahen Verwandten auftretender, yo daß aus diesem

Grunde Oinelis mit Lagochile vereinigt werden muß.

Nach der Form des Mesosternalibrtsatzes zerfällt die Galtung

in y.wei große Abtheilungen.

I. Der Mesosternalfortsatz steht wagerecht und ist an der

Si)ilze nicht verdickt.

Hierher gehören L. trigona Herbst, irochanlerica Burm.,

colfaris Blanch. (wozu als Synonym gehört chiriquina Bates),

circuiiidata Bates, cetonioides Ser\ille, bnnmipes Olivier, bninnea

Perty, welche eine selbständige Art . ist, nicht Synonym von

bipuncfata Mac Leay, und zu welcher als Synonym gehört

glandicolor Burmeister.

SictI. cntomol. Zeil. 1898. 4.
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II. Der Mcsosternalfovtsal/, ist nacli unten fiesenkt und an

der Spitze kolbig vei-dickt.

Hierher geluiren J.. düatala Eurmeister Ceigne Art), bipunctata

Mac Leay, badia Perty, emarginala (ryllenhal, lateralis Binm.

und nitida Burmeister.

Von neuen Arten dieser Gattang besitze ich ach(, säinmt-

]ich der I. Al>theihuig angehörig, von denen ich aber nur von

dreien eine Diagnose gebe, da die anderen ein auslidn-hches Ein-

gehen auf die nächsten Verwandten erl'ordern.

L, aequatorialis m. Supra nigro - castanea. nitidissima,

thoracis inargine laterali aiigiislo elytrisqne limbo laterali ad

hunieros pauho dilatato nigro exccpto rul'o-testaceis; subtus castanea,

anlennis, thoracis lateribus, processu mesosternah' macuhsque

laterahbus ab(hnninis rnib-llavis.

Long. 19—20, lat. 11 mm. ,_J$. Cluayaquil (Donkier)

und in den Bergen um den Rio Baizar, Ecuador, (Janson).

L. venezolana m. L. brunneae Perty proxime affinis, supra

testaeea, capite et thoracis parte anteriore, margine angustd

excepto, nigris; subtus cum pygidio picea, antemns, tarsis macu-

hs<|uc al)dominis laterahbus teslaceis. Pygidii margine pcctoreque

longe flavo-villosis.

Long. 23—25, lat. 13 mm. ,^$. Venezuela (Staudinger).

L. peruana m. Late ovata, deplanata, supra iiisco-aenea,

viridi-seu cupreo-refulgens, tlioracis margine laterali et basali

scutellique striis duabus angustis laterahbus flavis; subtus testaeea,

pectoris abdominisque lateribus phus minus l'usco-aeneis; subtus

tota cum pygidii lateribus breviter griseo-piiosa.

Long. 22i,'2—27, lat. 13\/,,-15mm. ,^$. Ein Stück vom

Changamoyo (Donkier); sodann erhielt ich die Art in Anzabl

aus Songo, Bolivien, von Dr. Staudinger.

Erwähnen möchte ich noch eine hübsche Varietät der

Lag. emarginala Gvllenh. aus dem nördüchen Argentinien, welche

mir Prof. Burmeister bei einem Besuch in Buenos-Aires IVeund-

jichöt überließ.

Stett. cntnmol. Zeit. 1898.
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Var. cuprifulgens m. Ober- und UnterRoiU' IcucIiUmkI kupler-

nilli, nur das IViiidiuni und die Seilen diM- Flüucldccdxcn uiiiii

scliinuncrnd.

Long. 24 mm. ,^.

Ferner eine Varielüt der L. badia Perly, die icli l»ci Haliia

erbeutet.

Var. chlorotica ni. Tota all)ido-ilava. peetore al)dominis(|ue

latei'ibus rufis.

Long. 19 mm. $.

Macraspis Mae Leay. I. Der Mesosternallbrlsal/, steht m ;ige-

re(dit lind ist am Ende nieht verdiekt.

A. Mittelschienen gekrihnnd. Hierher gxdu'iren

:

M. chrysis L., concoloripes Blaneh., sobriita X^'aterh.,

splend'ida Fabr., Olicieri Waterh., pantochloris Blaneh.. oblonge

Uin-m.. fesih'a Burm.. chloraspis Casteln., chcdcea Burm.. mixfa

Blaneh.. htcida Oliv., laela Waterh.

Von neuen Arten gehören in diese Abtheilung:

M. viridicuprea m. Magnitudine et statura M. rliloraspidh

Casteln.. supra tastacea, viridi, seu viridi-eupreo. seu eMi)reo-

metalliea, nitidissima; subius fuseo-testaeea, viridi seu eupreo-

metallicii; antennis nigris.

Long. 17—20, lat. 9-10 mm. <^^. Venezuela (Dr. Stau-

dinger").

M. plagiicollis m. Praeeedenti aftinis, major, supra cum

pedilius testaeea, viridi-metallieo sutfusa, vertieis thoraeisque maeulis

(hr.duis, seutelH lateribus, pectoris lateribus abdomineque cum

p\gidio fusco-viridibus- elytroruni vittis tribus indistinetis lusco-

lesiaceis; antennis fuseis.

Long. 21—22, lat. 1(1-11 mm. ,^$. Venezuela (Dr. Stau-

dinger).

M chalcea Burm. Eine hübsche, veilchenblaue Varietät

dieser Art, mit allen Uebergängen zur Stammform, wurde von

Herrn Michaelis in der deutschen Kolonie Santa Leopoldina,

Espirito Santo, Brasilien, gesammelt.

Sictt. eutuuiül. Zeil. 1S9S. 4*
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M. peruviana m. Magnitiidine et siatura jf. lucidae Oliv.,

to(a obseure prasina, iiiillo inodo mclallica, politissinia, lavbis

ooucoloribus, autennis uigri.s- thorace incdio et ad angnhini aii-

teriorem impressionibus duabus indistineti^.

Long. 26, lat. 13 mm. ,^. La Merced, Changamavo, Pein,

von Heyne erhalten.

B. Mittelsehienen gerade. Hiei'lier gehören:

M. telradaciyla L. (nnr von Janialca), trtstis Casleln. (nur

von Gouadeloupe), aterrima Watern., melanaria Blaneh.. Dea-

niarestii Waterh.. frißda Burm., caiomelaena Dohrn. hilcralis

Oliv., iitacnlatit Burm.. hicincla Burm.. .rdnihoslicfd ISurm.

Von neuen Arten gelxiren hierher:

M. testaceipennis m. ,)/. melanariae Blaneh. proxime allinis,

ditfert elytris testaceis vittis tribus elytrorum indistin('lis paullo

obscurioribus; thoracis lateribus castaneo-pellucentibus.

Long. 25, lat. 13 mm.
.Jj.

Cumbase, Peru (Dr. S.taudinger).

M. unicincta m. .)/. hicinctae Burm. alfinis, minor, tota

fuseo-viridi.'^, nitidissima, elytiis nigi-is^, thoracis macidis duabus

lateralibus magnis et elytrorum lascia media inlerrupta rubris;

antennis fusco-viridibus.

Long. 11, lat. 6 mm. V- Oordilleren von Peru (Dr. Staudinger).

Von der M. lateralis Oli^•. finden sich im Amazonasiiebiet

zwei Varietäten :

Var. cincticollis m., bei welchei- der gelbe Fleck an den

Seiten des Halsschildes auf einen schmalen Randsaum reduzirt

ist, und

Var. immaculata m., bei welcher der Thorax einfarbig

grün ist.

IL Der Mesosternalfortsatz ist nach unten gesenkt und an

der Spitze kolbig verdickt.

Hierher gehören M. cupripes Kirsch, andicola Burm., gaga-

tiiia Waterh., thoracica Mannerh., dichroa Mannerh., cribrata

Waterh., rariahilis Burm., cincta Drury (hierzu als Synonym

bivittata Mac Leay), rufonitida Burm., nitidissma Buim., hirti-

Slctl. eiilnnml. Zeit. 1S98.
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ri'iilris Baten, puhiventris Blancli. (trotz der dichten Behaaniiig

der riiterseile mit kräftiuen SchrillleiHten vergehen). laeclcoUh

Waterli. und chicata Oliv.

M. cincta Drurv. Die Art liiidet .^ich in dcw südlichen

Provinzen von Brasilien, spcc. Rio grande de Sul und den an-

stoßenden Gebieten von Ui'uguav und Aruentinien ntirdlieh bis

Espiritu Santo, leb besitze alle Uebergänge von oljcrseits hell-

gelb, Thorax ohne Spur einer dunklen Zeichnung, Flügeldecken

mit je einem schmalen braunen Längsstreilen bis zu einer ganz

schwarzen Varietät aus Espirito Santo (Michaelis), bei welcher

nur am Seitenrand des Halsschildes ein kleiner gelber Fleck

übrig blieb.

Alle übrigen, bish.er als /l/?//c////Y/-Species beschi'iebenen

Arten mögen vorläulig in der ÜMischgaltung J/i?/c/i//'« verbleil)en

;

ich verzichte dai-aui', \'on den -xielen mir hiervon vorliegenden

neuen Arten Beschreibungen zu gel)en, da dieselben nur bei gleich-

zeitiger ausführliche!' Auseinandersetzung der verschiedenen darin

enthaltenen Gruppen einen Werth haben. Yorläutig gebe ich

hier nur eine Anzahl Synonymieen, die ich bei der Untersuchung

der vei'scliiedenen Typen feststellen konnte.

Aiitichira Brullei Castelnau. Was ich unter diesem Namen

in der Sammlung des jardin des plantes in Paris sowie in der

Sammlung des Herrn Kene Oberthür in Rennes vorfand, ist iden-

tisch mit Aiitichira poHta Waterh.

A. jodiella Batcs. Von dieser Art erhielt ich von Cliiri(|ui

auch eine einfarbig schwarze Varietät, sowie eine dunkelgrüne

mit rothen Flecken an den Seiten des Halsschildes.

A. corrusca Serville. Hierher gehört als Synonym M. chloro-

phana Burm. Ich weiß nicht, wie Burmeister bei der Besprechung

der .4. corrusca Serv. (Handb. IV. 1 p. 550) zu der Bemerkung

kommt, daß nur die größere vordere Kralle beim ,^ gespalten,

alle anderen aber einfach seien :^
in der Originalbesehreibung habe

ich nichts derartiges linden können und in Paris sowie bei Herrn

Oberthür fand ich die chlorophana Burm. als corrusca Serville.

Stett. cnlomol. Zeit. 1898,
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Antichira crassa m. — Dohvn in litteris. Chlorotae? Belli

Eates proxime aflinis, major, fusco-uigTa, thorace certo visu

ciipreo-vefulgente, elytris rubris, vegulaviter decies pnnetato-striatis,

intevstitio snbsutiiruli lato, piinctoriim serie iina irregulari, ba.si

oblitorata pvacdito; pj'gidio, abdomine, pectorc spavsiin iiigro-i)il(»si!:!.

Long. 30. lat. 17 mm. ,3. Brasilien. Tvpe, uniciim in

Coli. Dohrn.

Diese Art bildet mit der Chlorota costata Burm. (mit 13

rnnktstreit'en) und der Chlorota? Belti Bai es eine eigene Gruppe,

der Antichira pretiosa BrOme am nächsten stehend, ausgezeichnet

durch parabolisches, vorn etwas zurückgebogenes Koprschild, stark

vortretende, in der Mitte mit einem unteren Fortsatz versehene

Oberlippe, am Außenrand flach gekerbte Oberkieler, durch kräftigen,

an der Spitze gekrümmten, aber nicht verdickten Mesostei'iuil-

Ibrtsatz, durch relativ großes Schildchen (circa 1/3 der Naht),

durch gestreil'te Flügeldecken und breite, hochgewölbte Form.

Ik'im j ist die innere Klaue der Vorderfüße gespalten, an Mit'el-

und Hinterfüßen sind beide Klauen einfach; beim $ an allen

Füßen die eine Klaue gespalten.

Diabasis Dohrni m. Elliptica, nitidissima, supra glabra,

subtus pectore lemoribusque sat dense et longe f'ulvo-pilosis. Capite,

thorace, scutello, elvtrorumque sutura angusta coeruleo-viridibus,

Ihoracis lateribus sat late testaceis puncto medio laterali fusco,

elytris pygidioque rufo-testaceis, subtus fusco- viridis, Icmorum

posticorum apice tibiisquc intus testaceis, antennis fusco-nigris.

Long. 17, lat. 9 mm. j . Neu-Granada (Type in Coli. Dohrn).

Ich widme diese schöne Art Herrn Dr. Heinr. Dohrn, der

mir nicht nur die reichen Schätze der C. A. Dohrn'schen Sannn-

huig in liberalster Weise zur Bearbeitung überlassen, sondern auch

(Im-ch die reichhaltige Bibliothek des Vereins mich Jederzeit in

meinen Arbeiten gefördert hat.

Diabasis auricollis m. Tola fusco-viridis, uenea, nitidissima,

supra glabra, suldus sparsim fnlvo-pilosa, capite. thorace scutelloque

laete aiu-eo-cuiireo-refulgentibus, politis; elytris prasinis, band

Siett. cntomol. Zeit. 1S9S.
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inetallicis. Clypeo parabolico apici' veflexo. dense acieulalo-

piiiiclatc): clvlris liaud j)unctatis, indiyliiicte longiludinaliter ini-

pressis, callu hiiuiLTali uincalicpic yal proiniiiciitibusj pygidio serice-t),

dense aciculato. yViiteimac iiigrae lon!Ji,Uiidiiic frontis et vei-ticis.

Tai\soruiu onmiuiu luiguiculu majore pix)l'inide lihiso.

Louti'. 17. lat. 8'lo nini. V. Neu - Graiuida ('i'v|»t' in

Cull. Dohni).

Antichira vireiis Driirv. Wie bclion oben bemerk!, i.sl

A. smuragdula Fabr. davon ganz verschieden. Die Synonymie

beider Arten lautet

:

A. virens Drury, III. Exot. Ju^. U. 1773 p. 54 1. XXX. f. 3.

Goeze, Ent. Beitr. 1. ]>. 113 nr. 281. 1777.

Herbst, Käfer III. ].. 162. t. 27. 1'. 2. 179(>.

A. smaragdula Fabr. Syst. Ent. 1775, p. 45.

siiniraydina Linne, Syst. Natur. Ed. Gmebn (XIIlj, I. 4.

p. 1579 (1788—1793).

smaraydula Oliv. Ent. I. tl p. 73. I. 10. f. 90. 1789.

Fabr. Ent. Syst. 1792. tom. I. pars 2.

p 134. nr. 34.

Illig. Oliv. Uebers. IL 1802. p. 193.

"

„ Burm. Handb. IV. I. 1844. p. 362.

Ueber ^1. smaragdula Fabr. habe ich nichts eruircn können;

weder in Kiel, noch in Ko])enhagen oder London, wo die drei

Sammlungen des Fabricius aufbewahrt werden, belindet sich diese

Art. Wahrscheinlich hat Fabricius diese Art beschrieben nach

einem Stück in der Sammlung Oliviers, welches dann wie die

meisten 01ivier"schen Typen verloren ging. Dagegen gelang es

mir. über 1. cirens Klarheit zu gewinnen und erhielt ich kürz-

lich ein ganz frisches ,^ dieser seltenen Art, von Herrn Michaelis

am oberen Surinamtluß in HoUandisch-Guayana gesammelt. Die

Art steht der corrusca Serv. (chlorophana Burm.) am nächsten,

ist schön lauchgrün, wie eine Flalycoeda, Kopfschild, Halsschiid

und Schildchen schmal hellgelb umsäumt, Mesosternallbrtsatz an

der Spitze rothbraun, an der Basis ebenso wie die Brust und der

Stett. entomol. Zeit. 1898,
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Bauch dunkler braun, die Seiten der Baucliringe gelbbraun, Tarsen

und FiUiler braun. Die Sculptur der Flügeldecken genau ^ie

bei corrusca Serv.

Anticliira capucina Fabricius. Die volle Synonjmie dieser

Art lautet:

Celan ia capucina Fahr.

Mantissa Insect. I. p. 28. ur. 16. 1787 sec. Schönli.

Ent. Syst. I. 2. p. 132. nr. 26. 1792.

Syst. Eleuth. II. p. 141. nr. 33. 1801.

MeloL capucina Herbst. Käl". III. p. 183. nr. 131. 1790.

Rulela capucina Scliönh. Syn. Insect. I. 3. p. 157.

nr. 43. 1817.

Macraspis? capucina Burm. Handb. IV. 1. p. 341.

f/igas Castelnau Eist. nat. Col. IL p. 117. 6. 1841.

(Idorola vuhiijinosa Burm. Handl). IV. 1. p, 366. 1844.

var. Cetonia concexa Olivier. Ent. I. 6. p. 72. t. 6.

f. 48. 178>\

Celan. FranciscaFixhv. Ent. Syst. Suppl. p. 129. 1798.

„ Syst. Eleuth. II. p. 141. nr. 32.

1801.

Scarah. Francisci Linne. Syst. Nat. Ed. Emelin (XIII).

I. IV. p. 1580. 373. (1789-93).

„ „ Schönh. Syn. Ins. I. 3. )). 157.

nr. 43. 1817.

Md. bicolar Herbst Kiif. III. p. 147. t. 26. i". 4.

,, cancexa Illig. Uebers. II. p. 193. 1802.

Macraspis Banonii Dej. Cat. 2 ed. p. 60, 1821.

„ „ „ .. 3 ed. p. 171. 1837,

„ imperatar Casteln. Hist. nat. Col. II.

p. 117. 1831.

Chlarala cauvexa Burm. Handb. IV. 1. p. 361. 1844.

Ich weiß nicht, an ^A-eleher Stelle unter den Lamellicorniern

die Celania capucina Fabr. untergebracht worden ist; sie ist

eine echte Rutelidc, a\ ie ich durch Untersuchung der wohl-

Stctl. cntoniül. Zeit, 1898,
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erhaltenon Type im Kieler Museum feststellen konnte, und stellt

die rothe Varietät der als Andcliira conrexa Olivier wohl be-

kannten und weit verbreiteten Art dar. Da nach Schönherr,

Svn. Ins. 1. 3 p. 157 nr. 43 Ceton. capiicina bereits in Fabr.

Mant. I. p. 28 nr. 1() beselu-ieben ist (ich kann diese Angabe

leider nicht nachsehen), so hat dieser Name den Vorrang vor

der Olivier'schen Ceton hl conrexa.

Die Synonvmie von Macraspis gigas resp. Imperator Castel-

nau konnte ich mit Hilfe Castelnau'scher Stücke in der Samm-

lung des Herrn Rene Oberthiir in Rennes feststellen und benutze

ich diese Gelegenheit, um Heri-n Oberthür nochmals meinen Dank

abzustatten für die ausgiebige Unterstützung, welche er mir bei

dieser Arbeit gewahrt hat durch Ifeberlassung einzelner seltener

Arten und schriftliche Notizen über zweifelhafte Arten, sowie

besonders durch die Erlaubuiß, die Typen vieler seltener Arten

in seiner eignen Sammlung zu studiren.

Chlorota aulica Burm. und cuprea Rurm. Ich glaube be-

stimmt, daß cuprea nur eine Farbenvarietät der aulica ist, die

in sofern auch eine Localvarietät ist, als sie nur in den Bergen

an der Grenze von Espirito Santo und Minas geraes, sowie in

den Gelnrgen im Innern der letzteren Provinz vorkommt, wäh-

rend die grüne B^orm aulica an der Küste häutiger ist. Unter

der Ausbeute von Hei-rn Michaelis aus Espirito Santo befand sich

diese Art in großei- Zahl und darunter alle Farbenübergänge zum

reinen Kupferroth. In der Sculptur sowie besonders in der Form

des Forceps ist kein Unterschied zwischen beiden Formen.

Als Synonym gdiört zu Chi. cuprea Burm. Chlor, diaspis

Dohrn. Die Type, $ unicum im Museum Stettin, mißt nur 28,

nicht 35 mm- die grünen Vordertarsen eines j sind angeklebt

und die Fälschung ist durch dickes Ueberstreichen von Arsenik-

seife verdeckt. Der halbmondförmige Eindruck beiderseits neben

dem Schildchen, der bei der Type allerdings stark ausgeprägt

ist. lindet sich bei aUen Chloroten, besonders aber bei aulica

und cuprea.

Stell, eiitüiiiül. Zeit. IS'JS. '
•
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Chi. surinama m. Chi. haemorrhoidali Oliv, proxime affinis,

supra tola castanea, polita, noii metallica; elytroium mavgiiie

posleriovc rugosa, pygidio et subtus tota testacea. tarsis t'uscis;

]>ygidio disperse, pectore densius rutb-flavo-pilosis.

Long. 21, lat. 11 min. ,^. Vom oberen Suvinamfluß, Guayana

(Michaelis).

Chi. pallida Candeze. ' Herr Candeze hatte die Liebens-

würdigkeit, mir die Type dieser Art, $ unicnni. zur genaueren

LTntorsuchung zuzuschicken und konnte ich hiernacli feststellen,

daß dieselbe identisch ist mit Parisolea alba Bates resp. der

gelben Farbenvarietät fulca Bates, die aber am Seitenrand des

Halsschildes, dem Schildchen und am Hinterrand der Flügeldecken

noch Reste der ursprünglich weiß-gelben Färbung zeigt. Was

Herrn Candeze bewog, seine Art in der Gattung Chlorota unter-

zubringen, war vor Allem das Fehleu einer Randl'urche am Hinter-

rand des Halsschildes. Allein diese Randfurche fehlt auch bei

der Gattung Macropoides vollständig, der diese Art nach Bildung

der Mundtheile, nach der stark ausgebildeten Stirnnaht, dem Ver-

halten der Klauen und Enddornen der Schienen am nächsten steht.

Ich bin darum der Ansicht, daß die Gattung Parisolea

Bates für die eine Art wohl zu behalten ist, daß aber der Species-

name alba resp. fulva Bates (Biolog. Centr. Am. Col. IL 2

p. 270, 1888, zurücktreten muß vor dem älteren pallida Candeze

(Col. Heft V. p. 15, 1869).

Zu Antichira affinis Castelnau, für welche wegen der gerade

abgestutzten Oberlippe, der schmalen, sichelförmigen, am Außen-

rand nicht gekerbten Oberkiefer, des großen Schildchens und

kräftigen, die Vorderhüften überragenden Mesosternalfortsatzes

eine eigene Gattung geschaflen werden muß, gehört als Sjnonym

Macraspis prasina Burm. In diese neue Gattung gehört ferner

noch Antichira beryllina Eriehson und Antichira modesta

Waterhouse.

Thyridium Blanchardi Kirsch. Ich glaube, daß diese Art

zusammenfällt mit Dorystethus glaucus Blanch., genau konnte

Siett. eniomol. Zeil. 1898.
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ich diese Frage nicht entscheiden, weil die beiden typischen Stücke

der letzteren Art schwer delekt und gapz gelb sind; doch wäre

es immerhin möglich, daß dieselben früher blaugrüne Farbe gehabt,

da bei der Blanchanli Kirsch viele Stücke blaugrünen Schimmer

haben, zwei sogar (ex coli. Weber) auf der ganzen Oberseite

inlensiv violett sind (var. ciolacea m.). Was von den Blanchard-

schen Typen noch übrig war. stinnnte, abgesehen von der Farbe,

mit meinen Stücken, die ich vorher mit der Kirsch'schen Type

im Dresdener Museum verglichen hatte- doch fehlten den Pariser

Stücken die Tarsen, imd eine Untersuchung der Mundtheile konnte

ich nicht vornehmen; ich halte beide Pariser Stücke für $.

Homothermon, gen. nov. Antichiridarum. Die drei nur

liekiuuiien Arten dieser Gattung schließen sich in der Korper-

form am nächsten an Thyridium an, speciell an Thi)ridiiüii Jlarl-

pcnne Burm., als welches die eine der drei Arten, Honi. scrrano m.

mehrlach in Sammlungen tigurirt. Der Körper ist länglich cylin-

driseh, abgeflacht. Das Kopischild ist parabolisch, vorn ganz

^^'enig abgestutzt, schwach umrandet, Stirnnaht verloschen. Die

Olterlippe überragt, von der Seite gesehen, das Kopfschild kaum;

sie ist in der Mitte etwas vorgezogen und beiderseits schu'ach

ausgebuchtet. Die Oberkiefer sind am Außenrand tief gekerbt,

vorn etwas aufgebogen, an der Spitze nach innen stehen zwei

kleine spitze Zähnchen; der Molarzalm an der Basis ist kräftig

entwickelt, rechts auf der Fläche convex, hnks concav, am Hinter-

niud desselben springen 5—6 starke Leisten nach hinten vor,

die senkrecht zur Richtung der übrigen Kauleisten stehen. Am

Dnterkieferhelm stehen sechs Zähne in der Reihenfolge 2 (stark),

1 (schwach), 3 (schwach). Die Unterlippe ist am Yorderrand

bei zwei Arten ganz llach. bei einer etwas stärker ausgebuchlet.

Die Fühler sind zelmgliedrig, die Keule etwas kür/er als die

Geißel, in beiden Geschlechtern gleich lang.

Das Halsschild ist ungefähr doppelt so breit als lang, kurz

vor dem llinterrand am breitesten, nach vorn stark verengt, die

Vorderwinkel etwas vorgezogen, die Hinterwinkel stumpf, ab-

Steit. entomol. Zeit 1898.
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gerundet, au den Seiten gerandet, die Basaliiirche bald scharf

auso-epi-ägt, auch vor dem Schildchen, bald verloschen, resp. in

eine Punktreihe aufgelöst, die vor dem Schildclien ganz fehlt.

Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Flügeldecken sind glatt

oder dicht punktirt, ohne Furchen oder regelmäßige Punkti'cihen.

Der Mesosternalfortsatz ist ein kurzer, stumpfer Höcker, der die

^littelhüften nur \venig iUierragt. Die Voi'derschienen sind drei-

zähnig, die beiden unteren Zähne genähert. Die Klauen sind in

beiden Geschlechtern alle ungespalten. Beim j sind die Hinter-

beine, besonders Schienen und Klauen kräftig verdickt.

H. bugre'"') ni. Tota nigra, nitida, certo visu viridi seu

coeruleo-micans; capite cum clypeo dense confluenter punctulato;

thoracc sericeo, capite dispersius punctulato; scutello elytrisque

dense confluenter punctulatis, punctis hie illie in series aggregatis

et plicaturis niinimis transversim conjunctis, callo humerali apica-

lique vix prominentibus; pvgidio transversim acicidato, vage

biimpresso, margine pilis nonnuUis griseis ornato; segmentis ab-

dominalibus disperse transversim aciculatis, sparsim griseo-pilosis;

pectore sparsim griseo-piloso^ antennis piceis.

Long. 19—22, lat. 91/.2— 11 mm. ,^$. Aus den Gebirgen

an der Grenze von Rio grande do Sul und Sta. Catliarina, Bra-

silien, speciell aus der Colonie Sta. Cruz am Rio Pardo (Stigl-

meier) und aus den Missiones (Oberthür),

H. serrauo ''''"'} m. Praecedenti proxime affinis, tota fusco-

viridis nitida, elytris flavis, tarsis cyaneis; capite dense con-

fluenter punctulato; thorace sericeo, capite vix dispersius punc-

tulato; scutello elytrisque dense punctulatis, punctis ad latera

solum elytrorum distinctius in series aggregatis; pygidio dense

transversim aciculato, lateribus sparsim griseo piloso; abdomine

pectoreque sparsissime griseo-pilosis; antennis fusco-viridibus.

Long. 17—20, lat. 9—11 mm. ,^$. Ebenda wie die vor-

hergehende Art.

*) Bagre ist der Sammelname für die verschiedenen Indianerstiimme

in den Südprovinzen Brasiliens.

'"*) Serrano, Bewohner der sen-a (Waldgebirge).

Sicit. entomol, Zeit. 1898.
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H. paulista •' m. Capile, thoracc scutelloqiu' testaecis.

aeiier»-nii('anlibii,s. interdiun fusco-aeneis, elytris Ihnis. iiigm-

inaculalis, ,siil)lus cum pygidio fusco-aenea, pedibus lestaceis,

viridi-aeiieo-sutrusis, tarsis antennisque rusco-aeneis, illis interdum

cjaneis- capite dense coiitluentcv pinu'(ulat(t, cuin tliorace sou-

tclloque uitidissimo; tliorace uoa sericeo, cum scutello sparsim

subtilitcr puiiclulato; elytris subtilissime disperse iHuiclulaüs;

pygidio transvei'sim aciculato, cum abdomine et pectove sat dense

griseo-piloso.

Long. 18-14, lat. ß'/.— 7i|'2 mm. ,^^.9. Siu) Paulo, ]ha-

silien {Y)v. Staudinger).

Diese Art ist in der Fiirbiuig selir variabel; die ,j sind

dunkler gefärbt und größer als die $; die Verdickung der Hintei--

beine ist bei dieser Art am größten.

Eigenthümlich ist bei diesen drei Arten die lUldung des

Forceps; die Parameren desselben sind mit einander verwaclisen,

doch so, daß die Verbindungsstelle dünner, fast häutig, und

weniger pigmentirt ist, und durch einen seitlichen Einschnitt in

eine obere und untere Platte gespalten, die an der Spitze Mcit

divergiren. Die obere Platte ist an ihrer Spitze hei den beiden

ersten Arten mit eigenthiunlichen Zacken versehen, hei H. paidisla

in eine ausgehöhlte Platte verbreitert.

Spodochlamys Dohrni m. Oblonga. postice angustata. con-

vexa, tota viridi-metallica. sat nitida, undique dense iiunclata.

Clypeo subsemircircnlari, parum marginato, piano, dense con-

ti uenter punctato; sutura frontali parum perspicua, fronte ver-

ticcquc parum convexis, clypeo dispersius punctatis. Thorace

pauUo post medium duplo lere ampliato, alte convexo, antice et

postice aequaliter fcrc angustato, anguUs anticis acutis productis,

posticis obtusis rotundatis, sulculo ba&ali integro. tota superlicie

sat dense punctulato. Scutello parvo, cordato. dense jiunctato.

Elytris, intcrstitio suturali- non subsuturali-glabro excepto, dense

*) Bewohner der Provinz Stm Paulo (Brasilien).

Stell. eiUoiiKjl. Zei(. 189Ö.
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c'onthienter punctulatis, striis duabuö, co.stas primarias priinam

et secuudam iiidicanlibus, vage impressis. Pygidio coriaceo,

latei'ibus sat longe rulb-piloso. Subtus band pilosa, processiis

niesosieniabs conicus, pavum prominens. Tibiis anticis tridenlalis,

d('niil>us niedio et apicali appvoximatis. Antennis decies-articu-

latis, elava parva. Tarsorum anticorum et mediorum unguibiis

siniplicibus, posticorum ungue majore bilido.

Long. 28, lat. bum. 14, eljti-or. ad call apie. 10 mm. <^.

Cobimbien.

Tv})e in Coli. Dobrn in Stettin. Hei-rn C A. Dobvn ge-

widmet.

Spodochlamys Weberi m. Oblonga, deplanata, supi-a lotn

olivaeeo-viridis, subtus l'usco-euprea, Clypeo maris subsemicireu-

lari, antiee medio paullo prolongato, alte marginato. (emintie

semieirculari vix marginato, dense profunde punetato; sutura

l'rontali ])arum elevata, integra; fronte eum vertice dense con-

fluenter punctatis. Tboi-ace in utroque sexu modice convexo,

dense rüde confluenter umbilicato-punctato, umbilicis omnibus sub

lente pilo flavo minimo praeditis, sulculo basali integro, margine

posteriore ante scutellum paullulum produeto, paullo post medium

in ,^ valde angulatim dilatato, angulo laterali spinae formn

exstante, lateribus antrorsum emarginatis angulis anticis aeutis

valde productis, postice non emarginatis angubs postieis obtusis

non rotundatis, in $ tborace post medium minus ampliato, angulo

laterali rotundato, angulis anticis minus productis, postieis magis

rotundatis. Seutello })arvo, cordato, dense punetato. Elytris

parallelis postice regulariter rotundatis, dense punctulatis, tborace

longius flavo-pilosis, costarum primariarum loco indistincte striatis,

callo bumerali apicalique parum prom'inentibus. Pygidium aciculuto-

punctatum, densissime longe ruib-pilosum. Abdomen maris paullu-

lum excavatum, feminae convexum; processus mesosternalis mini-

mus, coxas medias non superans. Tibiae anticae sat dilatatae,

extus nigi'ae, tridentatae. Anteunae piceae, decies articulatae,

maris clava evidenter prolongata.

SteU. eiitoinol. Zeit. 1898.
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Long. 31— 37, lat. lium. 14—17 mm. ,^.9. Cmica-Thal

und Rio Dagua, Columbien.

Herrn Weber, mit des^^cn Sammlung ich diese x\rl erworben

habe, gewidmet.

Diese Art steht der Sp. PouKoni Siiipp ollenbar sehr nahe,

unterscheidet sich aber durch die geringe Grüße (Poulloni \^\

66 mm lang), den hochaufgeworl'enen Rand des Ko[)fschildes,

die eigenthümliche Form des Thorax, der beim ,^ (die öhipp'sche

Type ist ebenfalls ein ,^) beiderseits kurz hinter der Mitle in eine

scharfe, etwas nach vorn gerichtete Spitze ausgezogen ist und

die verschiedene Behaarung des Thorax. Auch liei diesci- Arl

(Weberi) sind beim ,^ an Vorder- und Mittelfüßen beide Klauen

einfach und nur an den Hinterfüßen ist die größere Klaue ge-

spalten; heim $ ist an allen Füßen die größere Klaue gespalten.

Bolax boliviensis m. Ex aftinitate B. andicolae IJurm. el

rutili Er., capite, thorace scutelloque tlavis. elytris leslaceis.

regulariter 8-i)unctatostriatis, interstiliis convexis clarioribus: suhtiis

cum pygidio flavo-testacea, tibiarum apicibus, tarsis et anlcn-

narum clava piceis, abdomine-pygidio excepto-piceo-nigio; orc,

marginibus capitis et thoracis, seutello et subtus Iota j)ilis laiiceo-

latis albis obtecta.

Long. 11— 15, lat. 5 mm. ,^ ^. Songo. Bolivien (Dr. Slau-

dinger).

Von der nahe" verwandten andicola unterscheidet sich dies;'

Art hauptsächlich durch das Fehlen des dunklen Fk-cks atil' dsin

Scheitel und der dunklen Umrandung von Thorax, Siliildcluni

und Flügeldecken.

Stell, entnmnl. Z. il. 1898.
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